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GGREUSSENHEIM GGREUSSENHEIM

Der Waldsassengau war im Frühmittelalter (9. Jahr-
hundert) ein ostfränkischer Gau, der Teile des süd-
östlichen Spessarts und das Gebiet zwischen Main-
viereck und Maindreieck umfasste. Greußenheim ist
Teil dieser alten Kulturlandschaft und der europäi-
sche Kulturweg knüpft an die mittelalterlichen Wur-
zeln an.

Greußenheim hat den großen Vorteil der Randlage.
Von großen Kriegen und Katastrophen blieb der Ort
verschont, nicht jedoch von lokalen Unglücken wie
den beiden Bränden 1691 und 1732, denen der
größte Teil der historischen Bausubstanz zum Opfer
fiel. Das Außergewöhnliche in Greußenheim ist die
Namensgebung historischer Plätze mit dem Verweis
auf kulinarische Genüsse. Könnte es eine bessere
Aussicht auf Köstlichkeiten geben als in der Fürsten-
küche? Setzen wir uns nicht gerne nieder zum Mit-
tagstisch? Und liegt etwas näher als das Süße Brünn-
le zum Nachtisch? Die Stationen erzählen Geschich-
ten aus der Greußenheimer Kulturlandschaft, wo es
über das Kulinarische hinaus auch Spannendes zu er-
fahren gibt über den Bruderkrieg von 1866, den
Kreuzweg, die Bildeiche und über Karls Gericht,
wobei es sich dabei ausnahmsweise nicht um etwas
Essbares handelt.
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Der europäische Kulturweg in

Greußenheim wurde realisiert

im Rahmen des Projekts »Path-

ways to Cultural Landscapes«.

Der Vereinsring Greußenheim

e.V. trägt die Finanzierung des

Projekts des Kulturweges »Zu

Tisch in Greußenheim« als

größter Einzelspender aus den

Erlösen der Veranstaltungen

Backhäuslesfest, 1.Mai-Fest

und anderen kulturellen Ver-

anstaltungen mit weiteren

Förderern: Sparkasse Main-

franken Würzburg, Gesunde

Wärme GmbH, memo AG,

e.on Bayern, Theaterverein

»Vorhang auf«, Raiffeisenbank

Höchberg eG, Gluetec-Indu-

strieklebstoffe, WIKO Klebe-

technik, Fensterbau Öchsner,

Reinhold und Karin Kuhn,

Thomas und Angelika Rützel.

Unterstützt von der Gemeinde

Greußenheim und vom Bezirk

Unterfranken.
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EUROPÄISCHE KULTURLANDSCHAFTEN

WALDSASSENGAU
ROUTE 3

ZU TISCH IN GREUSSENHEIM

Vereinsring
Greußenheim e.V.

The extraordinary about Greußenheim is the
naming of the historical village in reference to
culinary pleasures. Couldn´t there be a greater
expectation of delicacies than in the promise of a
«cuisine of the prince»? Don´t we love to sit
down at the «dinner table»? And how about a
«sweet well» for desert? All these stops are
recounting stories of the cultural territory of
Greußenheim. But there are more than just
culinary treats, there are exciting stories to tell
about the fratricidal war of 1866, the Stations of
the Cross the «Bildeiche» (image carrying
oaktree) and the tribunal of Charlemagne. 
More than that, Helmut Kohl, the former
Chancellor of the Federal Republic of Germany is
a descendant of Greußenheim. 

The cultural Path is approximately
12 km long. You will recognize it
by yellow EU-boat in a blue field.

Greußenheim ha una particolarità: I nomi di luo-
ghi storici rimandano a delizie culinarie. Dove si
potrebbe aspettare delle squisitezze se non nella
cucina del Principe («Fürstenküche»)? Tutti noi
amiamo sederci ad una tavola apparecchiata per
il pranzo («Mittagstisch»). E che cosa sembra più
adatta di una dolce fontanella («Süßes Brünnle»)
come dessert? Tutti questi stazioni ci raccontano
le storie del paesaggio culturale di Greußenheim,
e c’è di più: le reminiscenze intorno alla guerra di
1866, la via crucis, il santuario della quercia e la
corte di giustizia di Carlo Magno. 
Inoltre proviene una celebrità da Greußenheim:
La famiglia di Helmut Kohl, excancelliere della
Repubblica Federale Tedesca, è originaria da qui. 

L’itinerario culturale ha una lunghezza di 12 km,
contraddistinto dal segno blu con la navetta
gialla dell’UE.

SPESSART

Sulzbach

The Archaeological Spessart-Project / Institute at the
University of Würzburg (ASP) integrates scientific research
and civil dedication. Its aim is the research, conveyance and
sustainable development of the Spessart Region and its
neighbouring territories. These projects, like the European
cultural pathways, the archaeological excavations, the
geological information system on the Spessart, the educative
projects and academic research projects are accomplished in a
dedicated and open process initiated by citizens and local
associations as well as in accordance with the public
authorities. Thus the cultural pathways are directed in equal
measures to awareness rising for the unique local tradition
and our collective cultural and natural heritage. The cultural
pathways are created for locals and visitors alike. There is
created a consciousness for the development of the cultural,
economical, ecological and social aspects, how they are
interwoven and affecting each other. The Archaeological
Spessart-Project and the Spessartbund (the regional hiking
association) cooperate closely on the sustainable
management of the cultural pathways. The Archaeological
Spessart-Project participates in European research
programmes and is engaged in the implementation of the
European Landscape Convention with the Council of Europe.

SPESSART, ODENWALD, WALDSASSENGAU

& GRAMSCHATZERWALD– 
CULTURALLANDSCAPESOFEUROPE
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Das Archäologische Spessart-Projekt e.V. / Institut an der
Universität Würzburg (ASP) verbindet wissenschaftliche For-
schung, und bürgerschaftliches Engagement. Ziel ist die Erfor-
schung, Vermittlung und nachhaltige Entwicklung der Region
Spessart und ihrer Randlandschaften. Alle Projekte wie die eu-
ropäischen Kulturwege, archäologische Grabungen, das Spes-
sart-Geo-Informations-System, pädagogische Programme für
Schulen u.v.m. werden im intensiven Dialog und auf Anre-
gung von Bürgern und Vereinen aus der Region sowie in
enger Abstimmung mit den Behörden und kommunalen Kör-
perschaften durchgeführt. So dienen die Kulturwege gleicher-
maßen der Förderung des Bewusstseins für die kulturelle Ei-
genart und das gemeinsame kulturelle und natürliche Erbe
wie auch als touristische Infrastruktur, die sowohl von Einhei-
mischen wie von Besuchern genutzt wird. Es wird ein Bewusst-
sein geschaffen, wie in der Entwicklung der Landschaft kultu-
relle, wirtschaftliche, ökologische und soziale Aspekte mitei-
nander verwoben sind, sich gegenseitig beeinflussen und be-
dingen. Eine besonders enge Kooperation verbindet das ASP
mit dem Spessartbund. Das ASP beteiligt sich an europäischen
Förderprogrammen und engagiert sich beim Europarat für die
Umsetzung der Europäischen Landschaftskonvention.
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Il Progetto Archeologico dello Spessart (Archäologisches
Spessart-Projekt e.V., ASP) / Istituto all’Università di Würzburg
coniuga ricerca scientifica con impegno civile. I suoi obiettivi
sono esplorare, spiegare e sviluppare in modo sostenibile la
regione dello Spessart e i suoi paesaggi marginali. Tutti i
progetti – gli itinerari culturali europei, scavi archeologici, lo
Spessart-GIS (sistema informativo geografico), progetti
didattici con le scuole ecc. – nascono per iniziativa dei
cittadini e delle associazioni regionali e vengono realizzati
attraverso un intenso dialogo. Non meno importante è lo
stretto coordinamento con le autorità e le enti comunali.
Perciò gli itinerari culturali europei non servono solo a
promuovere la consapevolezza delle caratteristiche culturali e
del patrimonio culturale e naturale. Favoriscono anche lo
sviluppo di un’infrastruttura utilizzata ugualmente da
abitanti come da turisti. Si forma una coscienza
dell'interdipendenza e delle influenze reciproche tra gli
aspetti culturali, economici, ecologici e sociali. Il Progetto
Archeologico dello Spessart (ASP) coopera strettamente con
lo Spessartbund, partecipa ai programmi europei di sviluppo
e s’impegna dal Consiglio d’Europa per l’attuazione della
Convenzione europea sul paesaggio.
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Legende 
bereits bestehende Kulturwege
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Spessartbund e.V.
Treibgasse 3
63739 Aschaffenburg
Tel. 0 60 21 / 152 24
www.spessartbund.de

Archäologisches 
Spessart-Projekt e.V.
Treibgasse 3
63739 Aschaffenburg
Tel. 0 60 21 / 584 03 43 
e-Mail: info@spessartprojekt.de 
www.spessartprojekt.de

Der Kulturweg wurde im Jahr 2012
eröffnet. 
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Herbstliche Stimmung auf der »Wilzi« Der Blick vom Hommerich auf Greußenheim mit dem Weinberg (2011)

Die älteste bekannte Darstellung von Greußenheim (Kreüssheim,
rechts Roßbrunn als Rußbron) aus dem Jahr 1660. 

Eine Wanderung um Greußenheim bringt dem Wanderer die Vielfalt der Kulturland-

schaft des fränkischen Muschelkalk näher. Das Landschaftsbild wechselt von Feld zu

Wald, von Kuppen in kleine Tälchen – und auch der Weinbau ist hier zu finden. 

Zeitgenössische Abbildung der 
Kämpfe von 1866.

Auf der »Wilzi« kommt der 
Deutsche Enzian vor. 

Die alljährliche
Feier der Feldge-
schworenen am
Mittagstisch
(Foto von 1975)

Von links nach rechts: Die jüngste
Jahreszahl 1975 markiert den Tisch
aus Beton. Der Grenzstein des 18.
Jahrhunderts wurde offensichtlich
zweimal behauen: 1715 mit GR und
1791 mit GH. Im Jahr 1841 wurde
»Mitag Mahl gehalten«. Ganz rechts der älteste Grenzstein der
Gemarkung mit der Jahreszahl 1584 (nicht am Mittagstisch).

Die Schutzmantelmadonna
steht neben der Bildeiche am
Kulturweg.

Die Bildeiche ist Ziel einer
alljährlichen Prozession.

Die Fürstenküche erreicht man über einen Abstecher von 70 m
bei der Bildeiche.

Holzkasten mit der
Marienfigur an der
Bildeiche

Z U T I S C H I N G R E U S S E N H E I M

2
Der Bruderkrieg zwischen Bayern und Preußen 1866
brachte Krankheiten wie die Cholera in die Region.
Greußenheim blieb, im Gegensatz zu den umliegen-
den Gemeinden, von dieser Krankheit verschont. Aus
dieser Zeit stammt das Gelöbnis der Gemeinde, ein-
mal jährlich eine Wallfahrt zur Kirche Maria Geburt
nach Höchberg zu machen. Aufgrund des immer stär-
ker werdenden Verkehrs soll nach Aussagen von Zeit-
zeugen Anfang der 1960er Jahre die erste Wallfahrt
nun zur Bildeiche geführt haben.
Nicht weit davon liegt das Flurstück Fürstenküche. Es
gibt keine gesicherten Erkenntnisse, aber man weiß,
dass Greußenheimer für die Grafen von Wertheim
Dienste als Jagdgehilfen ausüben mussten. Man ver-
mutet, dass die Verköstigung der fürstlichen Jagdge-
sellschaft an diesem Platz stattfand und daher seit
dieser Zeit den Namen »Fürstenküche« trägt.

4

In ganz Franken und auch in Greußenheim war der
Weinbau im Mittelalter und in der frühen Neuzeit
weit verbreitet. Wein galt gegenüber Wasser als bes-
ser genießbares Getränk. Da das Klima bis in das 17.
Jahrhundert wärmer war als heute, konnte eine
große Menge produziert werden, allerdings weit we-
niger alkoholhaltig als heute. Nach dem Niedergang
des Weinbaus wegen des Klimas und Anfang des 20.
Jahrhunderts wegen der Reblaus ist heute die Wein-
lage am Hommerich der letzte verbliebene Weinberg
in Greußenheim. 

W E I N B A U A M H O M M E R I C H
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M I T T A G S T I S C H
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Blick auf Greußenheim

S T A R T A N D E R K I R C H E

Der Greußenheimer Kulturweg beginnt an der 
Kirche beim »Zwiewældraadermannle«. Es lohnt 
ein Blick in die Kirche auf das Deckengemälde von 
Philipp Rauch. Eine bekannte Greußenheimer Per-
sönlichkeit ist Adam Stegerwald, der als Minister in
der Weimarer Republik und nach dem 2. Weltkrieg
als unterfränkischer Regierungspräsident amtierte.

Folgen Sie dem Rundweg mit der
Markierung des gelben EU-Schiff chens
auf blauem Grund.

1

»Zu Tisch in Greußenheim«
heißt der Kulturweg, weil es
vor Ort allerhand kulinarische
Anregungen gibt: So deutet
schon das vor der Kirche 
stehende »Zwiewældraader-
mannle« darauf hin, dass hier
die Zwiebel eine Rolle spielt. 
Daraus entsteht dann der
»Zwiewælblååz«.

Alljährlich treffen sich die Feldgeschworenen von
Unterleinach und Greußenheim zum Mahl am Mit-
tagstisch an der Gemarkungsgrenze zwischen den
beiden Gemeinden. In der frühen Neuzeit waren
Grenzziehungen ohne die Feldgeschworenen nicht
denkbar. Heute noch unterstützen sie das Vermes-
sungsamt. Außerhalb Frankens gibt es sie jedoch
beinahe nirgends mehr. Das Ehrenamt ist im 13.
Jahrhundert in Franken entstanden. Dort erkannten
die fränkischen Gerichte, dass vor Ort Ansprech-
partner in den einzelnen Dörfern nötig waren, die
sich mit den lokalen Gegebenheiten auskannten
und die Grenzverläufe gewährleisteten. Aufgabe
der Feldgerichte war es, in Grenzangelegenheiten
Schiedssprüche zu fällen. So wurden die Feldge-
schworenen
zu Hütern
der Grenzen
und Abmar-
kungen.

In der Auseinandersetzung zwischen Österreich und
Preußen um die Vorherrschaft in Deutschland war
auch Unterfranken Kriegsschauplatz. Die bayerische
Armee als Verbündeter Österreichs und eine preußi-
sche Heeresabteilung, die sogenannte »Main-
Armee«, lieferten sich auf dem Gebiet zwischen Uet-
tingen, Greußenheim, Roßbrunn und Helmstadt ein
letztes blutiges Gefecht. Rund 50.000 Soldaten
waren hier am 26. Juli 1866 beteiligt.
Wenn man den Westrand des Herchenbergs erreicht,
öffnet sich der Wald und es bietet sich ein wunder-
schöner Blick auf das Tal zwischen Uettingen und
Waldbrunn. Diese offene Fläche trägt den Eigenna-
men »Wilzi«, die vor allem ein Magerrasen mit dich-
ten Wacholderbeständen, Schlehenbüschen und al -
ten Kirschbäumen ist. Auch Enzian kommt hier vor.

B I L D E I C H E U N D F Ü R S T E N K Ü C H E
W I L Z I
B R U D E R K R I E G U N D W A C H O L D E R H E I D E

Landwirtschaft am Hommerich (1976)

Weglänge 12 km
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Das Flurbuch der Gemeinde Greußenheim führt
heute noch für eine Waldabteilung den Namen
»Karls Gericht«. Der an der Oberleinacher Flurgren-
ze gelegene Platz wies um die Jahrhundertwende
nach einer Beschreibung mächtige Eichen auf; heu -
te ist er mit Mischwald und Sträuchern bewachsen.
In früheren Zeiten sollen die zur Kennzeichnung
des Platzes herbeigeschafften Steinblöcke zur Er-
richtung des Pfarrhauses und der Pfarrscheune ver-
wendet worden sein. Man erzählt sich heute noch
die Legende von Kaiser Karls Gericht, aufgezeichnet
in den Spessartsagen Adalbert von Herrleins.

K A R L S G E R I C H T

Bislang war Karls Gericht 
durch eine Tafel gekenn-
zeichnet.
Künftig wird hier eine lebensgroßen Figurengruppe des Künstlers
Bernd Waack errichtet, die ab 2012 nach und nach entstehen wird.
Die Abbildung zeigt ein Modell.


